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Termine

Donnerstag, 12. April 2007

MEDICHI 2007

Klagenfurt – University

Methodic and Didactic Challenges of the
History of Informatics Klagenfurt
University – April 12-13, 2007
Ø www-itec.uni-klu.ac.at/medichi2007

Dienstag, 24. April 2007

Fachseminartreffen
Jahrgang 2007
15:00 – 19:00
Soest: Archi Gymnasium

Für den Jahrgang 2007 werden die
Fachseminartermine lt. Absprache
regelmäßig an Dienstagen in ungeraden
Kalenderwochen stattfinden. Wir tagen
vorläufig in verschiedenen
Ausbildungsschulen.
Ø seminar.ham.nw.schule.de

Dienstag, 8. Mai 2007

Fachseminartreffen
Jahrgänge 2006/2007
15:00 – 19:00
Werl (mit Vorbehalt)

Auf der gemeinsamen Sitzung der
beiden Jahrgänge soll zur (auch
technischen) Gestaltung von Netzwerken
zur Unterstützung des
Informatikunterrichts gearbeitet werden.
Ø seminar.ham.nw.schule.de

Freitag, 11. Mai 2007

FILE 2007
8:30 – 18:00
Universität Münster

Es werden zwei Tutorials zum
Informatikunterricht angeboten, die
insbesondere auf die Sekundarstufe I
ausgerichtet sind.
Ø ddi.uni-muenster.de/ab/se/file

KurzNotiert

(von Dr. Ludger Humbert)
Ada – dieser Zug hat Verspä-
tung

Die Überschrift ist der Arbeitstitel der
Einreichung der Fachseminargruppen des
Jahrgangs 2006 der Fachseminare Infor-
matik an den Standorten Hamm und Arns-
berg für die INOFS2007 Ø infos2007.de

Der Beitrag wurde angenommen und
muss bis Ende April so überarbeitet wer-
den, dass er als Druckfassung für den Ta-
gungsband eingereicht werden kann.

Zentralabitur – Informatik

Aus dem Bericht Aufatmen nach der
ersten Runde in der Westfälischen Rund-
schau Nr. 77 (RZT1_) vom 31. März
2007, Seite 4:

• Informatik

Um lineare Strukturen, Baumstruk-
turen, Endliche Automaten, Stufen zwi-
schen Hard- und Software, Kommunikati-
on zwischen Computern und Netze ging
es im Fach Informatik. Zwei beziehungs-
weise drei Aufgaben gab es für die ange-
henden Abiturienten zu lösen . . .

LATEX – Teil 17: Entity-Relationship-Model (3)
In einer Reihe von Artikeln in der If Fase werden nützli-
che Elemente von LATEX vorgestellt, die erprobt sind und
bei der Arbeit der Informatiklehrerin eingesetzt werden.

(von Dr. Ludger Humbert) In den bisher vorgelegten
siebzehn Teilen der Artikelserie – Ausgaben 0 . . . 16:
Ø humbert.in.hagen.de/iffase/Archiv – finden Sie Hinweise
und Anmerkungen zu den Themen: Installation, grundlegen-
de Arbeitsweisen, Quellen zu Dokumentationen, Arbeit mit
KOMA-Script, PSTricks, Erstellung von Arbeitsblättern, Struk-
togrammen, Automatengrafen, Elemente von UML, Barco-
des, Formularerstellung, Zitieren, Abbildungen, ER Diagram-
me, Fragen der [Mikro-]Typografie und Setzen von Brie-
fen. Von Ausgabe 9 (Zitieren – normgerecht) bis zur Aus-
gabe 12 (Quelltexte von Programmen) wurden die The-
men von Fragen bestimmt, die von den Referendarinnen ge-
stellt werden. Mit der vorliegenden Ausgabe 17 wird er-
neut auf einen Anwendungsfall eingegangen, mit dem wir
uns in den Ausgaben Nr. 11 und Nr. 16 der If Fase vom
1. September 2006 Ø humbert.in.hagen.de/iffase/Artikel/latex-
2006-09-01.html und vom 1. März 2007 Ø humbert.in.hagen.
de/iffase/Artikel/latex-2007-03-01.html bereits beschäftigt ha-
ben.

Warum ein weiterer Beitrag zum Setzen von
ER-Diagrammen?

Der Grund für diesen dritten Beitrag zu diesem Gegenstand
ist in der unbefriedigenden Situation zu sehen, die wir bei
den beiden vorgängigen Darstellungen bereits angesprochen
haben. Im ersten Beitrag zu ER-Diagrammen wurde mit ei-
nem Vektorzeichenprogramm gearbeitet (die Mausschubserei
wird von LATEX-Nutzerinnen üblicherweise sehr kritisch ge-
sehen), im zweiten Beitrag wurde eine Variante herangezo-
gen, die eine deutliche Einschränkung aufweist: die Größe
der Knoten ist nicht vom Inhalt abhängig so dass die Be-
zeichner künstlich verkürzt werden müssen, damit die Gra-
fik gut aussieht. Damit wurde die Suche nach einem Pa-
ket fortgesetzt, das diese Einschränkungen vermeidet. Inzwi-
schen kann ein Ergebnis vermeldet werden, das unseren
Qualitätsanforderungen gerecht wird und die oben angegebe-
nen Probleme vermeidet. Allerdings ist das Paket nur ein-
setzbar, wenn PSTricks installiert ist. Das bedeutet konkret,
dass eine PS-Datei mit dem ER-Diagramm erstellt wird. Aus
dieser kann dann (mit einem Hilfsmittel, wie dem Kom-
mandozeilenwerkzeug ps2pdf) eine PDF-Datei erzeugt wer-
den.

Durch diesen dritten Beitrag soll keineswegs der Eindruck
erweckt werden, dass ER-Diagramme ins Zentrum des Infor-
matikunterrichts rücken sollen. Es wäre eher zu wünschen,
wenn im Zusammenhang mit der Nutzung großer Datenbestän-
de auch eine objektorientierte Sicht diskutiert wird.

PSTricks und ER-Diagramme

Mit der vierten Auflage des »Handbuchs« zu PSTricks (bereits
in der Ausgabe 1 der If Fase vom 1. Juni 2005 Ø humbert.
in.hagen.de/iffase/Ausgaben/ausgabe-1.pdf wurde auf die sei-
nerzeit aktuelle erste Auflage dieses Buchs von Herbert Voß
hingewiesen) wurde eine erheblich erweiterte Fassung der Be-
schreibung vorgelegt. Dort findet sich im Kapitel 33 Weite-
re PSTricks-Pakete – Abschnitt 33.4 Informationstechnik
der Hinweis auf pst-dbicons – verbunden mit einem konkre-
ten Beispiel: Ø ftp://dante.ctan.org/tex-archive/info/examples/
PSTricks4_de/33-4-5.ltx

Das vorausgesetzte Paket pst-dbicons (aktuelle Fassung:
2007-01-20) kann vom CTAN-Server Ø ftp://tug.ctan.org/pub/
tex-archive/graphics/pstricks/contrib/pst-dbicons.zip auf das ei-
gene System kopiert werden. Es kann nur installiert werden,
wenn bereits PSTricks installiert wurde. Das Paket ist Be-
standteil der TEX Live Ausgabe 2007. Alle Beispiele aus dem
o. g. Buch können über den CTAN Ø ftp://tug.ctan.org/pub/tex-
archive/info/examples/PSTricks4_de.zip bezogen werden, ob-
wohl es m. E. wenig sinnvoll ist, dies ohne das zugrunde lie-
gende Buch nutzen zu wollen.

einfaches ER Beispiel – nach Herbert Voß: PSTricks 4. Auflage,
Seite 621

Mit dem folgenden, vollständigen LATEX-Quellcode kann
die abgebildete Grafik erstellt werden.

\documentclass{article}
\usepackage{pst-dbicons}
\seticonparams{entity}{%
shadow=true,fillcolor=black!30,fillstyle=solid}
\seticonparams{attribute}{%
fillcolor=black!10,fillstyle=solid}
\seticonparams{relationship}{%
shadow=true,fillcolor=black!20,fillstyle=solid}
\begin{document}
\setlength\attrdist{2.5em}
\entity{Person}\hspace{7cm}\entity{Firma}
\attributeof{Person}{30}[key]{Name}
\attributeof{Person}{90}[mv]{Spitzname}
\attributeof{Person}[4em]{150}{Telefon}[telefon\_nr]
\attributeof{Person}[2em]{270}[mv]{wt}[gewicht\_am]
\attributeof{wt}{240}{datum}
\attributeof{wt}{300}{gewicht}
\relationshipbetween{Person}{Firma}{arbeit}[arbeitet\_bei]
\end{document}

Schritte zur Erstellung – Formate

Um die oben abgebildete Grafik mit dem Paket pst-dbicons zu
erzeugen, wurde latex er3, dann dvips er3.dvi und
ps2pdf er3.ps von der Kommandozeile ausgeführt. Dies
führt zu einer skalierbaren Grafik, die sehr wenig Speicherplatz
benötigt (hier sind es 5990 Byte für die PDF-Darstellung). Die
Umwandlung in das SVG-Format des W3-Konsortiums für ska-
lierbare Grafiken führt zu einer 66973 Byte großen Datei.

Der Autor des Pakets – Prof. Dr. Wolfgang May – hält unter
Ø dbis.informatik.uni-goettingen.de/Mondial/mondial-ER.tex
ein erheblich komplexeres Beispiel bereit. Wird dieses gesetzt,
erhalten Sie das folgende Diagramm:

komplexes ER Beispiel – Webseite des Autors (Prof. Dr. Wolf-
gang May)

Weitere Diagrammtypen

Auch andere, bereits in unserer Serie vorgestellte Diagramm-
typen finden sich in dem o. g. Buch (inkl. Seitenanga-
ben):

• Automatengraphen – gastex und vaucanson-G, S. 617ff

• UML-Diagramme – pst-uml und uml, S. 561–578

• Barcodes – pst-barcode, S. 435–444

Nicht nur im Zusammenhang mit der Vorbereitung auf das
Zentralabitur, sondern in jedem Informatikunterricht bedeutsam
sind Bäume. PSTricks läßt uns nicht allein, wenn wir die ent-
sprechenden Diagramme in bester Qualität setzen müssen:

• Bäume – pst-tree, S. 255–278

Im Zusammenhang mit Elementen der Automatenthorie
werden häufig linguistische Beispiele herangezogen. Zur Unter-
stützung steht mit den

• Linguistic Trees – rrgtrees, pstr-asr, pst-jtree, S. 579–584

eine breite Unterstützung durch pst-Pakete bereit und mit
Hilfe einiger Beispiele dokumentiert. Darüber hinaus liefert das
Buch die Beschreibung für unzählige weitere Pakete. Ein Paket
sei an dieser Stelle erwähnt, da in einigen Schulen Unterrichts-
einheiten zu diesem Thema Bestandteil des schulinternen Cur-
riculums Informatik sind:

• Logische Bausteine – pst-circ, S. 403–409

Wettbewerbe
Grimme Online Award –

Förderpreis
Medienkompetenz

(von Dr. Ludger Humbert)

• Wettbewerb: regelmäßig, jährlich

• Fächer/Themen: Informatik, Tech-
nik, Medien, Internet, Kreativwett-
bewerb, Ideen

• Adressaten: Schülerinnen und
Schüler, Schüler Sek I, Schüler
Sek. II, Gruppen, Studenten,
Sonstige

• Region: landesweit NRW

• Veranstalter: Adolf Grimme Insti-
tut, Gesellschaft für Medien, Bil-
dung und Kultur mbH, Eduard-
Weitsch-Weg 25, 45 768 Marl

• E-Mail des Veranstalters: . info@
grimme-institut.de

Der Förderpreis wird in zwei Katego-
rien verliehen:

1. Der Förderpreis »Professionels«
richtet sich an professionelle An-
bieter, wie beispielsweise Medien-
unternehmen oder Agenturen, de-
ren Angebote ein Vorbild für die
Internet-Praxis sein können.

2. Der Förderpreis »Newcomer« rich-
tet sich vor allem an Perso-
nen, die mit einem geringen Etat
und ohne langjährige professio-
nelle Produktionserfahrung innova-
tive und gleichzeitig beispielhaf-
te Internet-Angebote entwickeln.
Hierzu gehört zum Beispiel der
Online-Nachwuchs aus Universitä-
ten, Schulen oder jungen Unterneh-
men.

Die Art der Aufgaben besteht dar-
in, »Internet-Angebote, die bildungsrele-
vante und pädagogische Aspekte beach-
ten«, die also eine erkennbare »didak-
tische Aufbereitung der Inhalte aufwei-
sen, in vorbildlicher Weise zum Wissen-
serwerb beitragen, sich deutlich bemerk-
bar an den Bedürfnissen ihrer Zielgruppe
orientieren und diese zur weiteren Aus-
einandersetzung mit dem Thema motivie-
ren«.

Der Wettbewerb wird von verschiede-
nen Sponsoren gefördert und ist mit ins-
gesamt 20.000 Euro dotiert.

Jugendsoftwarepreis

• Wettbewerb: jährlich

• Fächer/Themen: Mathematik, Na-
turwissenschaften, Biologie, Che-
mie, Physik, Informatik

• Adressaten: Schülerinnen und
Schüler, Schüler Sek I, Schüler
Sek. II, Schulklassen, Gruppen

• Region: bundesweit

• Ø www.jugendsoftwarepreis.info

Ø www.jugendsoftwarepreis.info – Logo
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Lesen

(von Dr. Ludger Humbert)

Gender Designs IT

Das Feld der Genderforschung und Infor-
matik ist nach meiner Erfahrung ein Mi-
nenfeld. In der letzten If Fase wurde im
Glossar der Begriff Gender geklärt. Da
trifft es sich gut, wenn eine aktuelle Ver-
öffentlichung zusätzlich Einsicht in aktu-
elle Forschungsergebnisse erlaubt. Dies
wird mit der vorliegenden Sammlung
geleistet. Da das Buch in Englisch ge-
schrieben ist und wegen des Gegenstands-
bereichs ein Wortfeld benötigt, in dem
ich mich nicht heimisch fühle, finde ich
die Lektüre schwierig. Allerdings werden
viele Bereiche beleuchtet, die die Lektüre
lohnend erscheinen lassen. Dennoch bin
ich nicht gerade begeistert, da auch Er-
gebnisse mitgeteilt werden, die bereits an
anderer Stelle breit dargestellt wurden.

Details:

• Zorn, Maass, Rommes, Schirmer,
Schelhove(Eds.)

• Gender Disigns IT. Construction
and Deconstruction of Information
Society Technology

• Wiesbaden : VS Verlag für Sozial-
wissenschaften

• Februar 2007 – 29,90 C

• ISBN 978-3-531-14818-2

Gender Designs IT

»Werbliche« Darstellung

Wie können Paradigmen und Ent-
wicklungsprozesse von Informationstech-
nologie (IT) unter einer Geschlechterper-
spektive untersucht werden? Wie sehen
IT-Produkte aus, wenn Planung und Ge-
staltung die Ergebnisse der Geschlechter-
forschung berücksichtigen? Obwohl In-
formatik und Genderforschung auf den
ersten Blick wie separate Welten erschei-
nen, zeigt das Buch, wie inspirierend eine
Gegenüberstellung und Kombination der
Ergebnisse beider Welten sein kann. Eine
dekonstruktionistische Analyse aktueller
Bereiche der Informatik zeigt die vielfäl-
tigen Weisen, in denen Softwareentwick-
lung von Geschlechterstereotypen beein-
flusst sind und wie vergeschlechtlichen-
de Effekte durch die Nutzung von Soft-
ware produziert werden. Die der For-
schung und Entwicklung zugrundelie-
genden Konzepte und Annahmen wer-
den ebenso untersucht wie Entwicklungs-
werkzeuge und IT-Produkte, Lehrmetho-
den und Lehrmaterialien.

aus: Ø www.uni-oldenburg.de/zfg/
docs/zorn.pdf

Mit Python auf dem Mobiltelefon bis ins Zentralabitur
Gerade in Zeiten des Zentralabiturs
scheinen viele Kolleginnen einem
Tunnelblick bezüglich der Anforde-
rungen für ihre Schülerinnen zu er-
liegen, der kaum noch Innovation zu-
läßt.
Diesem Blick soll mit diesem Beitrag
eine konstruktive Idee entgegenge-
setzt werden. Auch wenn Python bis-
her keine der geforderten Sprachen
für das Zentralabitur ist, sollten die
Ideen des tatsächlichen Lebenswelt-
bezuges auf einer fachdidaktischen
Basis reflektiert werden. Wir gehen
davon aus, dass die Programmier-
sprache Python als interaktive Pro-
grammiersprache auf dem Mobiltele-
fon Möglichkeiten für einen zukunfts-
gerichteten Informatikunterricht bie-
tet, die mit anderen technischen Vari-
anten erfolgreich konkurrieren wird.

(von Dr. Ludger Humbert) Nach
den Diskussionen um Mobiltelefone
in Schülerhand (häufig fachlich unkor-
rekt als »Handy« bezeichnet) sollten wir
ernsthaft überlegen, ob nicht mit einem
konstruktiven Einsatz dieser Technik der
Informatikunterricht der Lebenswirklich-
keit der Schülerinnen näher steht, als die
bisher im Informatikunterricht fast durch-
gängig eingesetzten Desktopsysteme.

Warum keine Laptops? Warum
keine PDAs? Warum keine
MP3-Abspieler?

In der Lebenswirklichkeit der Schüler-
innen kommen weder PDAs, noch Lap-
tops vor – die omnipräsenten Informa-
tiksysteme sind MP3-Abspielgeräte und
Mobiltelefone. Bei MP3-Abspielgeräten
ist die Modellvielfalt überwältigend –
nicht alle Schülerinnen sind mit einem
iPod ausgestattet, den wir zu einem
Linux-System umbauen könnten. Au-
ßerdem bieten die Bedienmöglichkeiten
für MP3-Abspielgeräte kaum eine Einga-
be, die es ermöglicht, problemlos auch
längere Texte einzugeben. Bei Mobilte-
lefonen hingegen steht beispielsweise
mit der T9-Eingabe, die von den Schüler-
innen ohnehin zur SMS-Eingabe genutzt
wird, eine Eingabetechnik für Texte zur
Verfügung, die bereits beherrscht wird,
bevor die Schülerinnen in den Informa-
tikunterricht kommen.

Grundidee

Schülerinnen verfügen über ein Mobilte-
lefon. Dies ist ein vollständiges Infor-
matiksystem. Solche Systeme können
programmiert werden. Die Programmie-
rung – das ist die schärfste Anforderung
in diesem Beitrag – muss auf dem Mo-
biltelefon erfolgen können, andernfalls
kann gleich mit den Desktopsystemen
gearbeitet werden.

Gesucht – Gefunden

Es wurde eine Möglichkeit gesucht, die
es erlaubt, auf dem Mobiltelefon

1. Programmquellcode einzugeben
und zu editieren

2. Programmquellcode ablaufen zu
lassen

3. Programmquellcode zu ändern

Symbian S60 ist ein bekanntes Be-
triebssystem für Mobiltelefone. Die Lis-
te der Systeme, die mit diesem Betriebs-
system arbeiten, kann unter Ø www.s60.
com eingesehen werden. Das Betriebssys-
tem liegt inzwischen in der 3rd Editon
vor. Für dieses Betriebssystem existiert
ein Pythoninterpreter, der auf dem Sys-
tem ablauffähig ist.

Der Prototyp

Im letzten Jahr (2006) erstellte Ralph
Carrie in seiner Hausarbeit (im Zu-
sammenhang mit dem zweiten Staats-
examen) eine erste Implementierung
mit beispielhaften Elementen aus der
in NW (== Nordrhein-Westfalen) be-
kannten programmiersprachenunabhän-
gigen Klassenbibliothek Stifte und

Mäuse (Teile der Klassen Bildschirm
und Buntstift wurden von Ralph Car-
rie im Zusammenhang mit der Er-
stellung seiner Staatsarbeit Ø haspe.
homeip.net:8080/cgi-bin/pyblosxom.
cgi/Didaktik_der_Informatik/2007-02-
06_Examensarbeiten-2006.html reali-
siert). Das Interesse an dieser Haus-
arbeit ist sehr groß, so dass wir ge-
beten wurden, im März 2007 in Ber-
lin zu dieser Idee einen Workshop für
Lehrerinnen durchzuführen. Ø haspe.
homeip.net:8080/cgi-bin/pyblosxom.
cgi/Informatische_Bildung/2007-03-
08_Berlin-Fachtagung-Informatiklehrer.
html

Stifte und Mäuse – auf dem
Mobiltelefon

Im Verlauf der Vorbereitung zu diesem
Workshop wurden weitere Elemente der
Klasssenbibliothek in Python für Mobil-
telefone realisiert.

sumkern

Insbesondere sind alle Klassen aus SuM-
Kern inzwischen vollständig verfügbar
(Bildschirm, Stift, Buntstift, Tastatur,
Maus und Anwendung). Außerdem wur-
de die sehr beliebte Klasse Sprite, die
von Ingo Linkweiler im Rahmen seiner
Diplomarbeit Ø www.ingo-linkweiler.de/
diplom realisiert wurde, auf das Mo-
biltelefon portiert. Damit kann das be-
kannte Huhnspiel in Python auf dem
Mobiltelefon gespielt werden. Um Bild-
schirmfotos erstellen zu können, wurde
die Klasse Bildschirm um den Auftrag:
bildschirmfoto(<dateiname>)
erweitert, mit dem dies aus Programmen
heraus ermöglicht wird.

sumwerkzeuge

Die Klassen Rechner, Uhr, Textwerk-
zeug wurden ebenfalls in Python reali-
siert. Diese sind auf allen Systemen, die
über einen Pythoninterpreter verfügen,
einsetzbar.

Huhnspiel in Python auf dem Mobiltele-
fon

sumstrukturen

Die Datenstrukturklassen, wie sie vorbe-
reitend für das Zentralabitur von Bernd
Schriek in Java implementiert wurden,
sind zum Teil ebenfalls bereits portiert.

sumSQL

Einige hochinteressante Projektideen
sind mit Hilfe von Datenbanken realisier-
bar – vor allem, wenn Sie sich die Voraus-
setzungen für das Zentralabitur 2009 an-
sehen, werden Sie feststellen, dass Daten-
banken (als Ergebnis der Einbeziehung
von Berufskollegs in das Zentralabitur)
Bestandteil des Zentralabiturs werden.
Auf Mobiltelefonen stehen eine Reihe
von Daten in Form von Datenbanken
zur Verfügung – ob Kalenderdaten, Kon-
taktdaten oder die Liste der angerufenen
Telefonnummern, all diese Daten sind in
Datenbanken abgelegt, die mit sumSQL
nicht nur gelesen werden können.

Fehlendes Modul: sumnetz

Die im Zusammenhang mit den vorberei-
tenden Materialien zum Zentralabitur ver-
öffentlichten Schnittstellen lassen (und
dies gilt sowohl für sumstrukturen, aber
insbesondere für sumnetz) eine ordnende
Hand vermissen.

Dazu habe ich an anderer Stelle
Ø humbert.in.hagen.de/ddi (unten auf der
Seite) bereits ausführlich berichtet. Kurz-
gefasst geht es bzgl. der Datenstrukturen
m. E. darum, dass Schnittstellen minimal
beschrieben werden und nicht alle mögli-
chen Fälle in der Oberklasse Berücksich-
tigung finden sollten.

Bei den Klassen für sumnetz kann
ich mich des Eindrucks nicht erwehren,
dass nicht primär objektorientiert model-
liert wurde, sondern die Spezifika der
Bezugssprachen offenbar Handlanger für
die Modellierung sind. Schade, denn ei-
ne Realsierung in Python verkompliziert
die doch recht einfachen Schnittstellen
(vgl. dazu die Netzwerkaufgabe in der
EPA, die völlig ohne diese Abstraktion
auskommt). Prinzipiell kann das Modul
sumnetz jedoch realisiert werden.

Fehlendes Modul:
sumkomponenten

Das kann nicht wahr sein: ein Werkzeug,
das von einem Schüler geschrieben wird,
bestimmt die Elemente in einer Klas-
senbibliothek. Ich denke, darüber sollte
doch noch einmal fachdidaktisch nachge-
dacht werden. Mir jedenfalls scheint die-
se Schnittstelle erheblich überladen. Eine
Realisierung für Mobiltelefone ist zwar
möglich, ich denke aber, dass ein derart
kleiner Bildschirm häufig mit einem mo-
dalen Dialog vorlieb nehmen sollte. Wir
müssen an dieser Stelle über eine sinnvol-
le Mensch-Maschine-Schnittstelle nach-
denken. Prinzipiell kann die Schnittstelle
realisiert werden.

Perspektiven

Mit den bereits jetzt verfügbaren Modu-
len

• sumkern H

• sumwerkzeuge H

• sumstrukturen (im Test)

• sumSQL(im Test)

kann der Informatikunterricht auf
dem Mobiltelefon im Jahrgang 11 kom-
plett und zu grossen Teilen auch in Jahr-
gang 12 durchgeführt werden. Dabei sind
die Module an die auf learnline angege-
benen Klassenstruktur angelehnt. An eini-
gen Stellen (siehe oben und siehe Quell-
code) wurde die Bibliothek um nützli-
che und sinnvolle Elemente erweitert. Al-
lerdings wurden einige Module bisher
nicht oder nur unvollständig realisiert.
Dies ist aber eher auf grundlegende Kri-
tik an den Modulen und/oder mangeln-
de Zeit zurückzuführen. Um Netzdienste
realisieren zu können wird es nötig wer-
den, wenn SuM-Kompatibiltät angestrebt
wird, Elemente, die in Python einfacher
realisiert werden könnten, zu verkompli-
zieren. Dies haben wir bereits im Zusam-
menhang mit der Klasse Textwerkzeug er-
lebt. Wenn es allerdings dazu führt, dass
unserer Klassenbibliothek erfolgreicher
eingesetzt werden kann, werden wir auch
diese Elemente SuM-konform umsetzen.

Glossar: Standards –
Normen

(von Dr. Ludger Humbert)

Begriffserläuterung

Die deutsche Organisation zur Festle-
gung von Regeln und Verfahren heißt
DIN == Deutsches Institut für Normung
– die übernationale Organisation ist die
ISO == International Organization for
Standardization.

Die Bezeichnungen geben zu Verwir-
rung Anlaß. Was denn nun: Norm oder
Standard? Um diese Frage zu beleuch-
ten, werden im Folgenden Textpassagen
aus der deutschen Wikipedia zitiert, die
zur Klärung beitragen.

Norm – Versuch einer Klärung

Eine Norm ist ein Dokument, das
durch eine breite Beteiligung aller interes-
sierten Kreise im Konsens erarbeitet wird.
In der Regel bezieht es sich auf ein Pro-
dukt oder eine Anwendung, die bereits ei-
ne gewisse Marktreife erlangt hat.

Ø de.wikipedia.org/wiki/Normung
führt aus: Im Deutschen unterscheidet
man die Begriffe Norm und Standard.
Im englischen Sprachraum wird diese
Unterscheidung nicht gemacht, die von
den Normungsorganisationen herausge-
gebenen Dokumente heißen standards,
der Normungsprozess wird als standar-
dization bezeichnet.

Zertifizierte Ausbildung. Ist das die Zu-
kunft?

Standard – Versuch einer Klärung

Der Standard [. . . ] kann [. . . ]
unter Ausschluss der Öffentlichkeit

entwickelt werden. Im Produktlebenszy-
klus werden Standards meist zu einem
früheren Zeitpunkt als Normen entwi-
ckelt.

Bildungs-?

Damit kommen wir zu dem Begriff
Bildungsstandard. Mit der ISO 9000
»guidelines for education sector« liegt
ein Dokument zur Regelung für Prozes-
se in Bildungs-/Ausbildungsbereichen
vor. Andererseits bemühen sich – die
nationalen Kultusverwaltungen, Bil-
dungsstandards (z. B. für den Mittleren
Bildungsabschluss) festzuschreiben.

Hinweise

Um mehr zu diesem Thema zu erfahren,
empfiehlt sich ein Blick in die If Fase
– Ausgabe 3 vom 1. September 2005
Ø humbert.in.hagen.de/iffase/Ausgaben/
ausgabe-3.pdf (Seite 2 unten).
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